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Krieg. 


Sonnabend den 29. Maͤrz 1828. 


Nichols, der kleine Wollhaͤndler. 


Zu Fermeri in Irland wohnte ein Pachter, der 
eine ſehr zahlreiche Familie hatte. Sie beſtand aus 
drei ganz jungen Mädchen und aus drei etwas 
größern Knaben, von denen der jüngfte Nichols 
hieß. Er war ſehr klein, ſprach wenig, zeigte aber 
einen vorzuͤglichen Verſtand, eine richtige Beur⸗ 
theilungskrafk und einen ſeltenen Fleiß. In Be⸗ 
tracht, daß ſeine aͤltern Bruͤder die Pachtung des 
Vaters erhalten würden, und er ſich in fremde 
Dienſte werde begeben muͤſſen, um ſein Fortkom⸗ 
men zu finden, faßte er den Vorſatz, ſich ſelbſte ein 
feſtes Gewerbe zu gruͤnden. 

Folgendes gab dazu Gelegenheit. Als ſich einſt 
einige Kaufleute in ſeiner Gegenwart von der 
ſchoͤnen Wolle in der Landſchaft Connacie unter⸗ 


hielten, hatte er auf ihre Unterredung ein aufmerk⸗ 


ſames Ohr. Da die Kaufleute den außerordent⸗ 
lichen Gewinn prieſen, der ſich von dieſer Art 


Handel machen ließe, fo fühlte er plotzlich in ſich 


die Neigung zum Handel erwachen. Zwar fehlte 
es ihm zu einem ſolchen Geſchaͤfte gaͤnzlich an 
Mitteln; indeß wagte er es doch von nun an, zu 
Befriedigung ſeiner Neigung, heimlich alle Anſtal⸗ 
ten zu machen. — Kaum elf Jahr alt, bedeckt mit 
baͤuerſcher Kleidung, mit großen Holzſchuhen an 
den Fuͤßen, bewaffnet mit einem Stocke, der mit 
Eiſen beſchlagen war, um ſich gegen die Woͤlfe zu 
vertheidigen, weder mit Gelde noch mit Waaren 
verſehen, ging dieſer Knabe eines Tages aus dem 
vaͤterlichen Hauſe. Aus Furcht, daß ihm ſein 
Plan vereitelt werden moͤchte, theilte er ſolchen 
keinem Menſchen mit; den Abend vorher aber um⸗ 
armte er ſeine Eltern und Geſchwiſter, und nahm 
auf dieſe Weiſe, ohne daß fie es ahnten, von ihnen 
den zaͤrtlichſten Abſchied. 

So ausgeſtattet und mit einem Stuͤck Brodt 
und Käfe verſehen, richtete Nichols feinen Weg 
grade nach der Grafſchaft Gallowei. Als er in der 
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Hauptſtadt gleiches Namens angekommen war, 


hoͤrte er, daß es daſelbſt einen Mann gaͤbe, der in 
dem ganzen Kanton außerordentlich geehrt und 
geliebt werde. Dieſes war der Baron von Balti⸗ 
more, der ſich nicht weniger durch ſeine kaufmaͤn⸗ 
niſchen Kenntniſſe, als durch ſeinen Edelmuth 
und ſeine Wohlthaͤtigkeit auszeichnete. Muthig 
gemacht durch alles das Gute, was man von dieſem 
Herrn erzaͤhlte, faßte der kleine Menſch den Ent⸗ 
ſchluß, ſich ihm ſogleich als einen armen Menſchen 
vorzuſtellen, der ein wenig Wolle kaufen wolle, 
aber nicht einen Pfennig habe, um das in dieſem 
Lande gewoͤhnliche Handelsgeſchaͤft zu treiben. Der 
Ausdruck von Geiſt, und der freimuͤthige Ton 
dieſes jungen Landmanns gefielen dem Baron 
außerordentlich, und er war erſtaunt, ein Kind zu 
ſehen, welches ſich als einen Kaufmann ankuͤndigte, 
und ſo verſtaͤndig von der Sache ſprach, als ob es 
ſchon viele Erfahrungen darin gemacht haͤtte. Aus 
dem edlen Anſtande des Knaben und aus den paſſen⸗ 
den Antworten, die er ihm gab, ſchloß Herr von 
Baltimore, daß er kein Landlaͤufer ſeyn koͤnne, 
und der naive Vortrag von ſeinen Erwartungen, 
Verſprechungen und ſeinem kuͤnftigen Betragen 
beſtimmte ihn, dem jungen Menſchen eine gewiſſe 
Summe zu leihen. — „Es iſt ein Geſchenk, ſagte 


der Baron zu denen, welche ihn auf die fruͤhe 


Jugend des Schuldners und auf das Gewagte in 
dieſem Geſchaͤft aufmerkſam machten, und ich habe 
die Freude, ſein Lehrgeld bezahlt zu haben.“ — 
Beſitzer von hundert und dreißig Thalern, einer 
weit betraͤchtlichern Summe, als er erwartet hatte, 
uͤberhaͤufte der fröhliche Nichols feinen Wohlthaͤter 
mit Dankſagungen, und eilte, ſeinen erſten Einkauf 
zu verſuchen. Er benahm ſich hierbei mit einer in 
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ſeinem Alter ſeltenen Klugheit und Ueberlegung, 
und ſein erſter Verſuch war ein Meiſterſtreich. 
Nachdem er ſeinen Einkauf gemacht hatte, begab er 
ſich mit ſeinem Packet in diejenigen Gegenden, wo 
die Schafe rar waren und der Handel florirte, wie 
Kildare und Balaclai, und ſetzte ſeine Wolle mit 
einem Gewinn von ſiebzig Procent ab. 

Dieſer gluͤckliche Anfang floͤßte dem jungen 
Handelsmanne neuen Eifer und groͤßeres Ver⸗ 
trauen auf ſeine Kraͤfte ein. Er war noch zu 
Balaclai, als er erfuhr, daß Herr von Baltimore 
ſeit einigen Tagen daſelbſt angekommen ſey. Bren⸗ 
nend vor Begierde, dieſem ſeine Erkenntlichkeit zu 
beweiſen, und voll Eigenliebe, ihn die Ordnung 
und Einrichtung in ſeinen Geſchaͤften ſehen zu 
laſſen, begab er ſich zum Baron, und ſagte zu ihm: 
„Das, was Sie ſo guͤtig waren, mir zu leihen, 
hat Zinſen getragen; ich bitte, nehmen Sie das 
Kapital wieder, und empfangen zugleich meinen 
innigſten Dank. Von nun an wird der Gewinn 
hinreichend ſeyn, meinen Handel fortzuſetzen. Der 
Himmel ſegne Sie, daß Sie ſich meiner angenom⸗ 
men haben!“ Herr von Baltimore freute ſich 
herzlich, das Gluͤck feines Schuͤtzlings zu verneh⸗ 
men, und bewunderte ſeine Rechtſchaffenheit eben 
fo ſehr als feinen Verſtand und ſeine Geſchicklich⸗ 
keit. Er wollte den gemachten Vorſchuß nicht 
zuruͤcknehmen, ſondern ihn ſeinem Lieblinge als ein 
Geſchenk uͤberlaſſen; allein dieſer war durch nichts 
zu bewegen, es anzunehmen. „Nein, nein, gnaͤdiger 
Herr, ſagte er, ich habe fo eben einen Schritt vor⸗ 
waͤrts gethan, und ich wuͤrde, wenn ich Ihr Geld 
behielte, wieder einen zuruͤckthun. Erlauben Sie 
mir nur, Sie moͤgen ſeyn, wo Sie wollen, Ihnen 
meine Ehrfurcht bezeigen zu duͤrfen, und Ihnen 


‚Rechenschaft von meinem Gluͤck abzulegen.“ Noch 
mehr als vorher von dem Scharfſinn und der edlen 
Denkungsart des jungen Kaufmanns bezaubert, 
machte ihm der Baron neue Anerbietungen. „Fahre 
fort, mein Kind, ſagte er zu ihm, ſo zu denken und 
zu handeln; ich verſpreche Dir, mich immer Deiner 
anzunehmen, ich werde Dir mit meinem Rathe bei⸗ 
ſtehen, und bedarfſt Du meiner Huͤlfe, ſo wende 
Dich getroſt an mich!“ Entzuͤckt ergriff der kleine 
Nichols die Haͤnde ſeines Wohlthaͤters, druͤckte ſie 
ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen und dankte ihm von 
ganzem Herzen. Innigſt geruͤhrt nahm er Abſchied 
von ihm, und vergoß Freudenthraͤnen, als er a 
von ihm entfernte. 

Noch immer in feinen hölzernen Schuhen, und 


in eben den Kleidern, in denen er fein Vaterland 


verlaſſen hatte, eilte Nichols nach Connacie, um 
einen neuen Einkauf zu beſorgen. Seine ſchnelle 
Ruͤckkehr vermehrte ſeinen Kredit, und reiche 
Pächter nahmen nicht den mindeſten Anſtand, ihm 
weit mehr Waaren anzuvertrauen, als ſeine kleine 
Kaſſe zu bezahlen erlaubte. Bloß ſeine Ehrlichkeit 
war ihnen Buͤrge dafuͤr. Er brachte daher eine 
große Menge der beſten Wolle von dieſem Einkaufe 
zuruck. Da er fie zu ſehr billigen Preiſen bekommen 
hatte, konnte er ſie auch wohlfeiler, als Andre, den 
"Käufern uͤberlaſſen, und er wurde fie daher in kurzer 
Zeit wieder los. Nachdem er einen ſeine Erwar⸗ 
tungen weit uͤberſteigenden Gewinn gemacht hatte, 
kehrte er zur großen Niederlage nach Connacie 
zuruck. Er bezahlte hier feine Schuld, und vers 
wandte ſein ganzes baares Geld auf einen neuen 
Einkauf. Sein Ruf fing an, ſich weiter auszu⸗ 
breiten, und jedermann beſtrebte ſich, ohne daß er 
es verlangte, ihm Sachen anzubieten, die ſich auf 
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ſeinen Handel bezogen. Und ſo wurde der arme 
kleine Landmann von Fermeri ein Handelsmann 
von Wichtigkeit. Er wurde genoͤthigt, ſich Pferde 


und Wagen anzuſchaffen, um ſeine Wolle leichter 


mangelten. 


fortbringen zu koͤnnen, mit der er jetzt ſeinen Weg 
einſchlug. Erſt funfzehn Jahr alt, hatte er ſich 
bereits faſt eben ſo viel Vermoͤgen erworben, als 
ſein Vater, der wohlhabende Paͤchter, beſaß. Er 
eilte Tag und Nacht, um zur Meſſe nach Warterford 
zu kommen, und in vierundzwanzig Stunden war 
dort ſein ganzes Waarenlager verkauft. 

Der kleine Nichols wurde nun zuſehends reicher; 
allein fein ſchnelles Gluͤck verblendete ihn nicht; er 
fuͤhlte ſehr wohl, daß ihm noch andere Schaͤtze 
Er war alſo ernſtlich darauf bedacht, 
nun auch ſolche fuͤr ſeinen Geiſt zu ſammeln; wes⸗ 
halb er ſeinen Aufenthalt zu Warterford verlaͤngerte. 
Dort nahm er drei Lehrer an, welche ihn in den 
einem Kaufmanne noͤthigen Wiſſenſchaften Unter: 
richt gaben; auch kaufte er fich gute Bücher, woraus 
er ſich Über dergleichen Gegenſtaͤnde ſelbſt unter: 
richten konnte, und erſt, nachdem er ſich mit vielen 
nüßlichen Kenntniſſen bereichert ſah, trat er feine 
kaufmaͤnniſchen Reiſen wieder an. Ehe er indeß 
Warterford verließ, vernahm er, daß fein Wohl⸗ 
thaͤter, der Baron von Baltimore, daſelbſt ange⸗ 
kommen ſey. Er eilte zu ihm, und rief ihm geruͤhrt 
entgegen: „Tauſend Dank, gnaͤdiger Herr! ich 
bin wohl, ich habe Geld und Kredit, und ich werde 
es nie vergeffen, daß ich dies alles nur Ihrer Güte 
zu danken habe.“ Mein Kind, ſagte der Baron zu 
ihm, ſuche immer Deinen Kredit durch baares Geld 
zu erhalten; ohne Geld giebt es keinen Kredit. — 
„Das werde ich gewiß thun, erwiederte der frohe 
Nichols, und ich danke Ihnen fuͤr dieſen guten 


Rath von ganzem Herzen.“ — Den Tag nach 
dieſer Unterhaltung mit ſeinem Wohlthaͤter richtete 
der kleine Kaufmann feinen Weg nach der Graf: 
ſchaft Gallowai, wo er, dem erhaltenen guten 
Rathe getreu, alles Eingekaufte mit baarem Gelde 
bezahlte. Dadurch erhielt er noch billigere Preiſe, 
welches ihm, bei der Menge von Sachen, einen 
neuen anſehnlichen Gewinn verfchaffte, 

Auf ſeinen fernern kaufmaͤnniſchen Reiſen fand 
Nichols zu Belfaſt abermals ſeinen Wohlthaͤter 
wieder. Er flog in ſeine Wohnung, um ihm ſeine 
Hochachtung zu bezeigen. Weil er beſtaͤndig ſeine 
baͤueriſche Kleidung und die großen hölzernen 
Schuhe beibehielt, ſo ſagten die Bedienten lachend, 
da er eintrat: „Armer Nichols! Du machſt wohl 
bei Deinem Handel kein ſonderliches Gluͤck? / — 
„Ich bin damit zufrieden!“ war ſeine Antwort. — 
Als er in das Zimmer ſeines Goͤnners kam, machte 
auch dieſer ſeine Bemerkung uͤber Nichols Kleidung. 

„Warum kleideſt Du Dich nicht beſſer, mein 
Freund?“ ſagte er zu ihm. — „Sehen Sie, 
erwiederte der junge Menſch, ich bin bedeckt, und 
das iſt die Hauptſache. Wollen Sie, daß ich durch 
ſchoͤne Kleider die Begierde der Diebe reizen ſoll, 
von denen die Waͤlder und die Landſtraßen wim⸗ 
meln? Waͤre ich gut gekleidet, ſo wuͤrde ich da⸗ 
durch die Gaſtwirthe veranlaſſen, mir recht viel 
anzuſchreiben; denn ein gut angezogener Reiſender 
muß auch dem angemeſſen trinken, eſſen und 
ſchlafen; dann gute Nacht Kaufmanns-Gewinn! 
In meinem ſchlechten Oberrock bin ich mit einem 
Stuck Speck und einem Glaſe Bier zufrieden; ich 
ſchlafe im Stalle an der Seite meiner Arbeitsthiere, 
und ſorge zugleich ſelbſt fuͤr das, was ihnen die 
Nacht über fehlen könnte.” — „Recht ſchoͤn, lieber 
’ 1 
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Nichols, antwortete der Baron, Du haft wahr: 
haftig mehr Verſtand, als die, welche ſich uͤber 
Dich aufhalten. Fahre fort, ein ſo kluges Ver⸗ 
halten zu beobachten, und Du wirſt gewiß Dein 
Gluͤck feſt begruͤnden. Sollte Dir aber je ein 
Ungluͤck begegnen, ſo wende Dich getroſt an mich; 
ich werde Dich nie verlaſſen.“ Durchdrungen von 
der innigſten Dankbarkeit beurlaubte ſich Nichols 
von ſeinem Wohlthaͤter, und trat ſeine Handels⸗ 
reiſen von neuem an. Alles, was er unternahm, 
gluͤckte ihm, und fein jetzt ſchon ausgebreiteter 
Handel brachte ihm ſo viel Gewinn, daß er gar bald 
ein Kaufmann vom erſten Range wurde. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Der Nachtwaͤchter. 


Von einem naſſen Auſternſchmauſe 
Ging Schalk in der Genoſſen Schwarm, 
Mit Laun' und Muthwill' Arm in Arm, 


Zechbruͤderlich und laut nach Hauſe. 


Elf Uhr! ſchreit juſt der Waͤchter aus; 
Ihn ſtoͤrt der Schwaͤrmer Saus und Braus, 
Er ruft ſie an und will ſie packen, 

Daß ſie jo ſpaͤt die Stadt durchſchrein. 
Schalk, aufgelegt, zu ſchabernacken, 

Laͤßt ſich in Unterhandlung ein, 


Und weiß den Brummbaͤr ſo zu zaͤhmen, 


Daß er mit an das Weinhaus geht, 


und (naßkalt war es) nicht verſchmaͤh tt, 


Ein Glas, und mehr als eins zu nehmen. 
Ja, ihm behagt das Ding ſo ſehr, 
Daß ihm der Spieß, der Kopf zu ſchwer 


Und ſchwankend feine Beine werden. 

Er ſinkt, vom Geiſt beſiegt, zur Erden. 
So wollt' es Schalk. Ihr Herrn, rief er, 
Nun ſchafft mir einen Wagen her; 
Mir faͤllt ein Spaß ein, ſonder Gleichen, 
Der tollſte von den tollſten Streichen. 

Der Wagen kommt. Man ladet drauf 
Den Waͤchter ſo vollkommen trunken, 

Als waͤr' er in den Tod verſunken. 

Nun geht die Fahrt in vollem Lauf 

Zum Thor hinaus. In wenig Stunden, 
(Noch haͤlt die Nacht den Tag gebunden,) 
Gelangt das wohl geſchmierte Rad 
Nach Schalks Gebot zur naͤchſten Stadt. 
Am Markte ohne Aufſehn laden 

Sie ſtill den ſel'gen Schlaͤfer ab, 

Der noch kein Lebenszeichen gab. 


\ 


Ein Regen fängt ihn an zu baden, 
Erwecket feinen Geiſt gemach, 
Und eben, als es Drei geſchlagen, 

Wird er, wiewohl noch taumelnd, wach. 
Er pfeift, die Stunde anzuſagen, 

Zwoͤlf Mal, und kreiſchend ruft darnach 
Er aus: die Glock hat Zwoͤlf geſchlagen! 


“ 


Es dringet feine falſche Stimme 
Den ſtaͤdt'ſchen Waͤchtern in das Ohr. 
Sie rotten ſchleunigſt ſich zum Chor, 
Und ziehn heran mit wildem Grimme, 
Zu fahn den frechen Boͤſewicht, 
Der fo. fie Afft in ihrer Pflicht. 
Sie finden ſtaunend ihres Gleichen, 
Ihm fehlet kein Nachtwaͤchter-Zeichen. 
Was rufſt du, Kerl, hier? ftürmen fie 
Barſch auf ihn ein. — Nun, meine Stunde; 
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Was ſtoͤrt ihr mich denn in der Runde? 

Du rufſt ja Zwölf! — Weil's auch fo iſt. — 
Mit nichten! 's hat ja Drei geſchlagenz 
Man merkt, daß du beſoffen biſt. — 

Was unterſteht ihr euch zu ſagen: 

Ihr Laffen! Zwoͤlf hat es geſchlagen. 


So zerrt der Streit ſich hin und her, 
Ob zwoͤlf Uhr oder drei es waͤr. 
Der Fremde laͤßt ſich nicht bedeuten, 
Und ob ſie gleich mit aller Macht 
Die Drei ihm auf den Buckel blaͤuten, 
Er bleibt bei ſeiner Mitternacht. 


So geht es heute manchen Leuten, 
Die theils nicht wiſſen, wie viel's iſt, 
Theils blind im naͤchtlichen Geniſt 
Noch ſchrei'n am hellen, lichten Tage, 
Daß die Gefpenfter - Stunde ſchlage. 


Still, ſtill, ihr Herr'n; man glaubt euch nicht: 
Die Zeit laͤßt ihren Lauf nicht hemmen. 

Die Stunde eilt, es kommt das Licht; 

Ihr werdet euch vergebens ſtemmen. 

Bleibt ihr bei eurer Mitternacht, 

Wollt ihr durchaus den Tag nicht ſehen, 

So wird's euch wie dem Waͤchter gehen. 


Er wurde weidlich ausgelacht, 
Und von der Schaar zuletzt ergriffen. 
Mit ungezaͤhlten derben Puͤffen 
Wird er ſodann nach Haus gebracht, 
Wo man ihn vollends nuͤchtern macht. 


— — 


Raͤthſel. 


Bald mit Zucker, bald mit Gift, 
Bin ich, wie man will, erfullt. 
Ohne Schwertſtreich wird durch mich 
Mancher ſchwere Streich geſtillt. 
Ich entdecke die Gedanken, 

Bin bald rauh, bald mild, bald ſchoͤn, 
Mich kennt jeder Erdenbuͤrger, 
Doch hat keiner mich geſehn. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuͤck: 
Vaterland. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Die Fruͤhjahrs-Kompagnie-Verſammlungen 


vom 2ten Bataillon des 12ten Landwehr-Regi⸗ 


ments ſollen am 13. und am 27. April dieſes 
Jahres abgehalten werden. Die hieſige Mann⸗ 
ſchaft hat an den genannten Tagen in gewoͤhnlicher 
Art zu Schertendorf Vormittags um 10 Uhr ſich 
einzufinden, und zwar: x 
1) am 13. April alle zum zweiten Aufgebot 
gehörenden Wehrmaͤnner der Infanterie, Ka⸗ 
vallerie und Artillerie, ſowohl von der Provin⸗ 
zial⸗ als von der Garde⸗Landwehr, 
2) am 27. April: 
a) alle zum erſten Aufgebot gehörenden Land⸗ 
wehr⸗Infanteriſten, Kavalleriſten und Artil⸗ 
leriſten, 


b) die Garde⸗Landwehr aller Waffen erſten Auf- 


gebots, . 
0) die ſaͤmmtlichen, für die Landwehr⸗Infanterie 
N ausgehobenen Rekruten, 
d) die Kriegs⸗Reſerve⸗Mannſchaften von allen 
Waffen und von der Garde, 
e) die Trainſoldaten. 
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An beiden Verſammlungstagen koͤnnen die Anmel⸗ 
dungen wegen angeblicher Invalidität angebracht 
werden. Die Ausbleibenden haben in geſetzlich 
zuläßiger Art ſich zu entſchuldigen. 
Gruͤnberg den 26. Maͤrz 1828. 
Der Magiſtrat. 


Avertissement. 


Zum Verkauf der Gärtner Vogt'ſchen Dreſch⸗ 
gaͤrtner⸗Nahrung zu Seiffersholz, welche auf 
295 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. gerichtlich gewüͤrdiget 
worden, ſteht der Licitations-Termin auf den 
2ten Mai 1828, Vormittags um 11 Uhr auf 
dem herrſchaftlichen Hofe in Seiffersholz an, zu 
welchem wir beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch einladen. 

Poln. Nettkow den 21. März 1828. 


Freiherrlich von Arnoldſches Patrimonial-Gericht 
Seiffersholz. 


* 


Auction zu Neuſalz a. d. O. f 

In Termino den 10. April, Vormittags von 

10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, wird Unterzeich⸗ 

neter hier in Neuſalz verſchiedene Effecten, als: 

Meubles, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, Kupfer: 

ſtiche, Glaͤſer, Porzellan, Bücher ic. meiſtbiethend 

gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Unter denen 

Meubles befinden ſich drei große ganz moderne 

Trimeaux, wie auch verſchiedene Schraͤnke und 

Tiſche von Mahagoni⸗Holz. 
Neuſalz den 25. Maͤrz 1828. 
Schneider, 
Koͤniglicher Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Grünberg und Freyſtaͤdter Kreiſes. 


Weinbergs - Verkauf. 

Der Herr Gutsbeſitzer Jeuthe auf Streidels⸗ 
dorf beabſichtigt, feine hieſelbſt sub No. 1637. 
889 bis 890., und 691. belegenen Weingaͤrten, 
entweder an den Meiſtbietenden, oder bei annehm⸗ 
lichen Offerten auch aus freier Hand zu verkaufen. 
Er hat mich mit dem Verkauf beauftragt, und ich 
habe zur Annahme der Gebote auf die dann zu 
eroͤffnenden Bedingungen, und Abſchließung der 
Kaufpunktationen, einen Termin auf den Dienſtag 


den 8. April o. Nachmittags um 2 Uhr in meiner 
Wohnung hieſelbſt angeſetzt, zu welchem ich Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt einlade. : 8 
1) Der Garten No. 1637. liegt unweit der 
Semmlermuͤhle in den Maugſchtbergen, ent⸗ 
hält circa 11280 Quadratſchritte, und iſt 
uletzt für 500 Rthlr. erkauft worden. Der 
Winzer Schreck, in der Naͤhe dieſes Gartens 
wohnhaft, wird die Lage deſſelben auf Erfor⸗ 
dern nachweiſen. 
2) Die Gaͤrten No. 889 bis 890. liegen zuſam⸗ 
men am Muͤhlwege unweit der Schoͤnborn⸗ 
O' Brien'ſchen Spinnerei, enthalten zuſammen 
circa 15600 Quadratſchritt, ohne den breiten 
Raſenrain, ſind mit guten Obſtbaͤumen beſtan⸗ 
den, und zuletzt mit 500 Rthlr. zuſammen 
erkauft worden. 
Der Garten No. 691. liegt in der alten 
Leßner Straße, enthaͤlt circa 4294 Quadrat⸗ 
ſchritt, und iſt zuletzt für 200 Rthlr. erkauft 
worden. 
Der Winzer Scheckel, bei der Lohmuͤhle wohn⸗ 
haft, wird auf Erfordern die Lage der Gaͤrten 
ad 2. und 3. zur Beſichtigung nachweiſen. 
Gruͤnberg den 26. Maͤrz 1828. 
Neumann, 
Stadt = Syndicus. 


3) 


* 


Privat = Anzeigen, 


Montag den 31. d. Nachmittag um 2 Uhr follen 
an der Muͤhlbach, in der Naͤhe der zweiten Walke, 
11% Schock Weiden⸗ und 6% Schock Kiefern⸗ 
Reiſig, dem Tuchmacher⸗Gewerk gehoͤrig, an den 

Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden, wozu wir Kaͤufer einladen. 
Die Vorſteher des Tuchmacher-Gewerks. 


Veranderung halber bin ich geſonnen, meine 
ſaͤmmtlichen Mobilien gegen gleich baare Bezahlun 
aus freyer Hand zu verkaufen, und erſuche Kauf⸗ 
luſtige, ſich kuͤnftigen Montag den 31. März früh 
um 9 Uhr in meiner Wohnung im Hauſe des Herrn 
Kuske einzufinden. 


Verwittwete Gottfried Mierſch. 
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Die in der Neuſtadt belegenen beiden Haͤuſer, 
nehmlich das des Zuͤchnermeiſters Nagel, ſo wie des 
Klempnermeiſters Schley, ſtehn zum Verkauf oder 
auch zu vermiethen. Naͤheres iſt zu erfahren beim 

Schuhmachermeiſter Chriſtian Sommer. 


Neuen Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe empfing 
Wecker. 


| 


Vom 1. April an werde ich bei dem Schuh: 
macher Herrn Koͤnig am Niederthore wohnen, 
welches ich meinen geehrten Kunden bekannt mache. 

Korbmacher Schulz. 


Ein gut konditionirtes Billard iſt für einen 
annehmlichen Preis ſogleich aus freier Hand zu 
verkaufen. Eine naͤhere Auskunft erhaͤlt man in 
der hieſigen Buchdruckerei. 


Ganz guter Duͤnger iſt zu verkaufen bei 
Wittwe Gomolky. 


Ein noch ganz brauchbares franzöfifches Be⸗ 
ſchneidezeug, wozu ſechs Zungen, iſt billig zu 
verkaufen; wo? erfaͤhrt man in der hieſigen 
Buchdruckerey. N 


Ein einfpänniger Fauſtwagen nebſt 2 Gefäßen 
ſteht zum Verkauf; wo? ſagt man in der hiefigen 
Buchdruckerey. ö 


Eine Quantitaͤt guter Duͤnger iſt zu verkaufen 
No. 38. Holzmarkt⸗ Bezirk. 


Wein-Ausſchank bei: 
Chriſtian Arlt im Burg = Bezirk. 
Schinell auf der Burg. 2 
Gottlob Schönborn im Mühlen = Bezirk, 1827r. 

Rothwein. E 

Wittwe Weidner am Niederthore, 1827r. 
Gottlob Derlig in der Lawalder Gaſſe, 1826r. 
Rosdeck auf der Obergaſſe, 1827 r. f 
Auguſt Herbſt in den neuen Haͤuſern. 
Wittwe Decker beim Gruͤnbaum, 1827 r. 


7 N 


Franz Weiſe im Schießhaus⸗ Bezirk. 
Auguſt Mühle im Gruͤnbaum⸗ Bezirk. 
Zimmermeiſter Fritſche auf der Burg. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Grünberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorräthig zu haben: 


Wilmſen. Der Brandenburgiſche Kinderfreund. 
Ein Leſebuch fuͤr Volksſchulen. Achtzehnte 
Auflage. 8. 7 ſgr. 6 pf. 


Das Wochenbett und ſeine Krankheiten. Nicht⸗ 
aͤrzten höherer Bildung überhaupt, insbeſondere 
aber zaͤrtlichen Muͤttern, und die es werden 
wollen, zur Belehrung und Beherzigung empfoh⸗ 
len von Dr. U***. 8. geh. 15 ſgr. 

Shakespeares ſaͤmmtliche Schauſpiele, frei bear⸗ 
beitet von Meyer. Vierte Auflage. Wohlfeile 
Taſchenausgabe mit Kupfern. 18. bis 158. 
Bändchen. à Baͤndchen 6 ſgr. Urtlr. 15 for. 

Praktiſcher Unterricht in den bewaͤhrteſten und vor⸗ 
theilhafteſten Bereitungsarten u. Verbeſſerungen 
der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Weine, der Wein⸗ 
ſchoͤne, wie auch von den Weinverfaͤlſchungen und 
den beften Entdeckungsmitteln. 8. 1 rtlr. 10 far. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 17. Maͤrz: Schuhmacher Meiſter C. W. 
H. Jende ein Sohn, Wilhelm Eduard Julius. 

Den 19. Einwohner Johann Gottfried Schulz 
eine Tochter, Johanne Dorothea. 

Den 20. Tuchſcheer Karl Gottfried Lehmann 
ein Sohn, Friedrich Reinhold. — Häusler Gottfr. 
Schorſch in Heinersdorf eine Tochter, Johanne 
Roſine. ; 

Den 22. Tuchmacher Mſtr. Friedrich Wilhelm 
Liehr Drillinge, ein Sohn und zwei Töchter, 
Erneſtine Wilhelmine, Karl Auguſt, und Emilie, 
(erhielten die Nothtaufe und ſtarben in einer Zeit 
von 36 Stunden). 

Geſtorbne. 

Den 20. Maͤrz: Schneider Mſtr. Joh. Gottfr. 
Mierſch, 66 Jahr, (Schlag). — Muͤller Mſtr. 
Joh. Gottfr. Prietz in Krampe Tochter, Chriſtiane 
Henriette, 4 Jahr 11 Monat 4 Tage, (Krämpfe). 

Den 22. Kutſchner Johann George Irmler in 
Sawade, 82 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 24. Mauer Mſtr. Chriſtian Lehmann, 
88 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 25. Fleiſchhauer Johann Mattner Sohn, 
Ernſt Ferdinand, 1 Jahr 6 Wochen, (Krämpfe). 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


* 


* 


Geringſter 


Hoͤchſter Mittler 

Vom 24. Maͤrz 1828. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 
Waizen der Scheffel 1 8 1 10 —. 
Roggen : 1 15 | — 1 13 2 1 11 | 3 
Gerſte, große ⸗ 1 11 3 1 9 6 1 7 6 
s leine * 1 2 — 1 1 — 1 — — 
5 9 z r — 25 — — 23 3 — 21 6 
cen : ⸗ 1 18 — 1 17 4 — 1 16³ — 
. 1 13 9 1 18 2 192 8 
eu ri der Zentner — 18 — ae 17 |ı— — 16 — 
1 das Schock 6 — — 4 22 6 4 115 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Präͤnumerations⸗Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. beträgt. 


Inſerate werden ſpäteſtens bis 


Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


